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Politische Wochenrundschau.

« Qcxro" yrsttsl

>v Kleins Linäer.

Nach Len aufreibenden Wochen des harten Wahlkampfes
um die deutsche Reichspräsidentschaft haben sich die Gemüter
wieder langsam beruhigt . Die Wahl Hindenburgs wurde, wenn
auch nicht überall mit Freude, so doch mit sachlich abwägender
Ruhe ausgenommen und auch seine Gegner anerkennen, so weit
sie nicht durch Parieifanatismus sachlichen Erwägungen un¬
zugänglich geworden sind, Laß die Person Hindenburgs Ge¬
währ dafür bietet, daß die bisher befolgte Politische Linie bei¬
behalten und unser Voll vor Erschütterungen politischer und
wirtschaftlicherArt , die eine Reaktion im Gefolge haben müßte,
verschont bleibt. Hindenburg , der als oberster Heerführer im
Weltkrieg schon einmal die höchste Stelle im Reich bekleidet
hatte, ist zu klug und zu erfahren , als daß er jetzt in seinem,
hohen Alter ehrgeizige Bestrebungen verfolgen wollte und er
weiß zu gut. Laß die Förderung solcher Bestrebungen die Ge¬
fahr in sich schließen, daß wir noch den Rest dessen, was Wir
trotz des verlorenen Krieges und eines schau- vollen Friedens-
Vertrages gerettet haben, verlieren werden, nämlich die Einheit
des Deutschen Reiches. Die tatsächlichen Machtverhaltnisse in
Deutschland bedingen ja ganz zwangsläufig die Beibehaltung
der jetzigen Staatsform und die Fortsetzung der bisherigen
Innen - und Außenpolitik. Bei der Wahl entfielen auf Hinden¬
burg 48Z Prozent aller abgegebenen gültigen Stimmen ; auf
Marx waren 45Z Prozzent und auf Thälmann 6,3 Prozent
entfallen. Diesen Verhältnissen trug Hindenburg Rechnung,
indem er den Reichskanzler Luther weiterhin mit der Führung
des Kabinetts beauftragte , auch seine anderen Anordnungen
zeigten, daß Hindenburg keine grundstürzenden Aendernngen
plant. Auch hat -er den bisherigen, von Ebert berufenen Staats¬
sekretär der Reichskanzlei, der die rechte Hand des Reichsprä¬
sidenten ist, beibehalten. So wird der neue Reichspräsident, der
zu Beginn der nächsten Woche vereidigt wird und damit sein
Amt antritt , berufen sein, im Innern die Klassengegensätze
auszugleichenund ein wahrer Vater eines einigen Volles zu
fein und nach außen unter Berücksichtigung der gegebenen Ver¬
hältnisse, mit denen wir uns schweigend abfinden müssen so¬
lange wir in den Fesseln des Versailler Vertrags schmachten,
die Würde der deutschen Nation wahren. Es -ist ein erfreuliches
Zeichen, daß im Innern der Streit um die Person des Mar¬
schall-Präsidenten Hindenburg aufgehört hat und er als der er¬
wählte Repräsentant des deutschen Volles die Achtung findet,
die er kraft seiner neuen wie seiner alten Stellung verdient. In
diesem versöhnenden Geiste werden die Betrachtungen über diese
so entscheidende Wahl in der Presse natürlich noch längere Zeit
anhalten. Es ist interessant, wie dabei die im Volksblock ver¬
einigten Parteien , die die Niederlage ihres Kandidaten, wenn
auch nicht ihrer Ideen , unumwunden zugeben, noch im beson¬
deren die Frage untersuchen, wem denn der Mißerfolg zuzu¬
schreiben sei. Aber die Frage ist müßig , da sie doch nie gelöst
werden kann. Man kommt der Sache nicht auf den Grund,
wenn man einfach sagt, die Demokraten Württembergs oder
die Sozialdemokraten Sachsens oder die Katholiken Bayerns
haben versagt. Es sind Imponderabilien , unabwägbare Werte,
die im Zeitgeist liegen, hervorgerufen durch die Not der letzten
Jahre mit den vielen Bedrückungen der Feinde, die dem Sol¬
daten Hindenburg den Vorzug vor seinem Konkurrenten gege¬
ben haben.

Ein Unglück, das zu Anfang dieser Woche sich ereignete,
hat wieder einmal aufs Neue der Welt die Zweckmäßigkeit und
beglückende Wirkung der durch den Versailler Friedensvertrag
getroffenen Bestimmungen vor Augen geführt. Abseits vom
übrigen Deutschland, von ihm räumlich völlig losgetrennt , liegt
im Nordosten die Provinz Ostpreußen. Nach diesem Lande
nannten die Hohenzollern ihren gesamten Länderbesitz bis hin¬
über zum Rhein : Preußen und heute ist dieses wichtige deutsche
Land vom übrigen Vaterlande abgeschnitten und eine Land¬
verbindung ist nur möglich durch den polnischen Korridor hin¬
durch, der sich bis zur Ostsee hinaufzieht. Vom nationalen
Standpunkt aus eine für ein großes Volk ganz unmögliche
Lage. Die Polen , die noch nie ihr eigenes Land, geschweige
denn fremdes Land verwalten und in Ordnung halten konnten,
weshalb man sie vor 130 Jahren unter die Grenzländer auf¬
geteilt hatte, tun auch heute wieder alles, um ihre Unfähigkeit
in der Verwaltung aufs neue zu beweisen. Die Schuld an dem
Stargarder Eisenbahnunglück, bei dem 30 Menschen, Deutsche
wie Polen , den Tod gefunden hatten, fällt allein Polen zur
Last, das durch eine vollständige Verwahrlosung der Strecken
die Entgleisung des Zuges herbeigeführt hatte. Es ist ver¬
ständlich, wenn in Deutschland der Ruf erschallt: Fort mit dem
polnischen Korridor , der sich als trennende Schranke zwischen
Deutschland und Ostpreußen hineinschicbt, wenn Polen nicht
imstande ist, dem deutschen Durchgangsverkehr durch den Kor¬
ridor die Sicherheit zu gewähren, die von dem Eisenbahnver¬
kehr in einem Kulturstaate mit Recht gefordert werden muß.

Als ein Ereignis von hochkulturellem Ausmaß ist zu nen¬
nen: die in diesen Tagen siattgefundene Eröffnung und Ein¬
weihung des Deutschen Museums in München, welche in An¬
wesenheit des Reichsprästdenten-Stellvertreters Dr . Simons,
des Reichskanzlers Dr . Luther , Vertreter von Landesregierun¬
gen und einer stattlichen Zahl auswärtiger Gäste des In - und
Auslandes vor sich ging und einen würdigen Verlauf nahm.
Sie gab Zeugnis von dem ungebrochenen Geiste des deutschen
Volkes, von zäher Schaffenskraft in Verfolgung eines gesteckten
Zieles. Dyn großen Meister dieses großen Werkes, Oskar von
Miller , der gleichzeitig mit der Eröffnung seinen 70. Geburts¬
tag begehen durste, wurden wohlverdiente Ehrungen zuteil.
Sven Hedin, der verdiente Forscher, sprach dabei Worte, die
dem deutschen Volle in seiner politischen Verlassenheit unendlich
Wohl tun und ihm Gerechtigkeit widerfahren lassen, U. a. sagte
er : Das einmütige Zusammenwirken zwischen den geschickten
Händen deutscher Arbeiter und dem befruchtenden Geiste des

Unternehmenden hat hier eine ergreifende Sinfonie in Stein
geschaffen. Das deutsche Voll braucht weder wegen des ihm
auferlegten Schuldspruches, noch wogen des anderen Ungemachs
den Kopf hängen zu lassen. Was ihm gehört, seine Arbeits¬
freude und die hohen Werte, die in der Tiefe des deutschen
Volles schlummern, hat man ihm nicht rauben können. Vor
der Zukunft Deutschlands ist mir nicht bange gewesen. Was
Deutschland vor, während und nach dem Kriege leisten konnte,
ruht im Deutschen Museum . Diese anerkennenden Worte des
edlen Schweden mögen auch jene in unserem Volle, die den
Glauben an Deutschlands Zukunft verlor haben, aufs neue
beleben und ihnen den stahlharten Willen einprägen, in unver¬
drossener Schaffenskraft und Einigkeit mitzubauen an dem Wie¬
deraufstieg des deutschen Volles und seines Ansehens in der
Welt.

Deutschland.
Zur Reform der Gemeinde- «nd Bezirksordnmrg.

Stuttgart , 7. Mai. In der Sitzung des Verwaltungs- und
Wirtschaftsausschussesstellte ein demokratischer Abgeordneter an
den Minister des Innern die Frage , bis wann Wohl mit der
Fertigstellung des Entwurfs zur Neuregelung der Gemeinde-
und Bczirksordnung zu rechnen sei und ob für dieses Jahr
die Neuwahl sämtlicher Mitglieder der Gemeinderäte im ganzen
Lande zu erwarten sei. Der Minister des Innern stellte in
Aussicht, daß in etwa zwei Monaten der Referentenentwurf
fertiggestellt sein werde, der dann nach Weiterbehandlung im
Ministerium des Innern den in Frage kommenden Organisa¬
tionen (Sädtetag , Gemeindetag usw.) zur Stellungnahme zuzu¬
leiten wäre . Man werde sich im Herbst, sofern die Verabschie¬
dung der Gemeindeordnung für dieses Jahr durch den Landtag
nicht mehr zu erwarten sei, darüber schlüssig zu machen haben,
ob durch ein Notgesetz die Zahl der Gemeinderatsmitglieder
herabgesetzt werden solle und die Gesamtzahl der Gemeinderats-
nritglieder neu zu wählen sei. ' '

Volksentscheid in der Aufwertrmgssrage?
Der Württ . Hhpothekengläubiger- und Sparerschutzverband

schreibt: Die Sparerschutzverbände beabsichtigen nötigenfalls
in der Aufwertungsfrage vom Volksentscheid Gebrauch zu ma¬
chen. Die ersten Schritte sind bereits eingeelitet. Aus den
wenigen Unterschriftensammlungen, die bisher vorgenommen
wurden, ergibt sich bereits klar, daß dr Wille der Mehrheit des
Volles auf der Seite derer steht, welche eine Lösung nach Recht
und Gerechtigkeit erstreben. In einer kleinen ländlichen Ge¬
meinde des Oberamts Gmünd haben bei 1300 Einwohnern und
767 Wahlberechtigten nicht weniger als 46 Wahlberechtigte den
Antrag auf einen Volksentscheid über den Befischen Gesetzesent¬
wurf unterschrieben. Der Wille des Volkes ist klar. Mögen
die politischen und wirtschaftlichen Führer die Stimme des
Volkes hören, die zugleich die Stimme des Rechtes und der
Moral ist.

Hindenburgs Gruß an das Deutsche Museum.
München, 8. Mai . Hindenburg hat zur Eröffnung - es

Deutschen Museums folgende Kundgebung erlassen: „In der
Errichtung des Deutschen Museums in München erblicke ich
eine bedeutungsvolle kulturelle Tat . In dem Museum wird
weiten Kreisen des deutschen Volkes Gelegenheit gegeben wer¬
den, sich in unseres Vaterlandes Vergangenheit zu vertiefen.
Aus der Vergangenheit über die Gegenwart in die Zukunst
aufzübauen , ist Pflicht des lebenden Geschlechts."

Der Höfle-Ausschutz.
Berlin, 7. Mai . Der Untersuchungsausschuß des Preußischen

Landtags für die Prüfung des Verfahrens gegen Dr . Höste
setzte heute seine Verhandlungen , zunächst mit der Vernehmung
des Oberarzts vom Gefängnislazarett , Feinheld, fort , der er¬
klärte, er habe Dr . Höste das erstemal Anfang April gesehen,
da er vorher krank war . Im allgemeinen habe er nichts Auf¬
fallendes am Gesundheitszustand Dr . Höfles beobachtet. Nach
Ostern habe er eine Veränderung im Befinden des Kranken
Wahrgenommen. Drei - bis viermal habe ihn der Kranke ge¬
beten, ihm das Schlafmittel früher als zur angevrdneten Stunde
zu geben. Dr . Höste hat einmal in Gegenwart eines Zeugen
um ein stärker wirkendes Schlafmittel gebeten. Im weiteren
Verlauf -er Vernehmung bestätigte der Pfleger Reinfeld, daß
im Bette Dr . Höfles 33 narkotische Tabletten gefunden wurden,
die Len Eindruck machten, als hätte sie Höste schon im Mund
gehabt. Ueber den Verbleib der Verordnten , aber nicht ver¬
abfolgten Tabletten sei eine Kontrolle nicht geführt worden.
Darauf wird der Gefängnisgeistliche Dr . Salzgeber vernom¬
men. Er erklärte, Dr . Höfle habe sich niemals über schlechte
Behandlung beklagt. Psychologisch hält der Zeuge cs für aus¬
geschlossen, daß Dr . Höfle an einen Selbstmord gedacht habe.
Daß Dr . Höfle durch die Einnahme der Narcotica beabsichtigte,
seine Haftunfähigkeit zu erzwingen, hält der Zeuge im Hin¬
blick auf die Persönlichkeit Dr . Höfles für ausgeschlossen, da
er sich sagen mußte, daß dies die Aerzte sofort erkennen würden.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde Anstaltslehrer Glatze!
vernommen. Er erklärte, daß Dr . Höfle zu einer Flucht am
14. April nicht fähig gewesen sei, da er sich im Bett nicht mehr
aufrichten konnte. Auch an einen Selbstmord habe Dr . Höfte
auf keinen Fall gedacht. Es tritt darauf eine Pause ein. Nach
der Mittagspause begann der Ausschuß mit der Vernehmung
des Zeugen Pfleger Georg Fahl , der aussagte , daß etwa vom
8. April an Dr . Höfle, seinem Zustand entsprechend, in ein an¬
deres Krankenhaus hätte gebracht werden müssen. Dr . Thiele
habe seine Krankheit sogar angezweifelt. Während der letzten
Woche vor seinem Tode sei Dr . Höfle häufig bewußtlos ge¬
wesen. Als der Zeuge am Sonntag , 19. April , nachmittags
Dr . Höfle in tiefster Bewußtlosigkeitantraf, telephonierte er
sofort an Dr . Thiele, den er aber nicht erreichen konnte. Da¬
rauf bat er Dr. Störmyc, sofort zu kommen. Dr . Störmer habe

jedoch erwidert , ex sei nicht nur Anstaltsarzt . (Große Bewegung,
Zurufe : Unerhört !) Weiter habe Dr . Störmer geantwortet,
sein Sohn sei gekommen und er habe noch einige Gänge zu
erledigen.

Ausland
London, 8. Mai. Der italienische Botschafter hat den eng¬

lischen Außenminister dahin informiert , daß Italien bereit sei,
auf der Grundlage der deutschen Vorschläge sich in vollem Um¬
fang an den Rechten und Pflichten eines Fünf -Mächte-Paktes
zu beteiligen.
Ein deutschfeindlicherBeschluß der Londoner Stadtverwaltung.

Der Bezirksrat der Londoner City hat mit 79 gegen 72
Stimmen einen Antrag abgelehnt, in Zukunft keine Häuser, die
städtisches Eigentum sind, an Deutsche zu vermieten. Für den
Antrag , der Cithverwaltung zu gestatten, Mietsverträge mit
Angehörigen ehemals feindlicher Staaten abzuschließen, war
nicht die notwendige Zweidrittelmehrheit zu erlangen , so daß
in Zukunft über jeden einzelnen Mietsvertrag «- gestimmt wer¬
den muß.
Schwede» ratifiziert den Schiedsgerichtsvertrag mit Deutschland.

Aus Stockholm wird gemeldet: Der deutsch-schwedische
Schiedsgerichtsvertrag ist nach kurzer Debatte in beiden Kam¬
mern angenommen worden, so Laß eine Ratifikation von schwe¬
discher Seite nichts mehr im Wege steht. Der schwedische Außen¬
minister gab die programmatische Erklärung ab, daß Schwe¬
den bestrebt sei, Schiedsgerichtsverträge ohne jede Einschrän¬
kungsklausel abzuschließen, und wies darauf hin, daß Schwede»
bisher mit etwa fünfzehn Staaten Verträge abgeschlossen habe.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung»
Sonntagsgedanken.

Freude schließt alle Türen auf.
Das Beste, was einer dem Vater im Himmel' erzeigen kann,

ist Freundlichkeit gegen seine Kinder. Liebe ist Tatkraft des
Lebens. Drummond.

Freiche soll in deinen Werken sein,

Freude aus seligem Neber schwang,
heimse die Frucht mit vollen Händen eis
und gib wieder, was dir an Freude gelang.
Freude sollst du den Menschenkindern bringen,
dein Leben helfe Irrenden hinauf,
das Herz berausche sie, dein Tun sei ihr Gelinge»,
Freude schließt alle Türen auf.

F . Ewers.
Neuenbürg , 8. Mai . Das Handwerk macht seit Jahren

eine schwere Zeit durch. Soweit es sich hierbei um Folgen der
Kriegs- und Nachkriegszeit handelt, teilt es dieses Schicksal mit
allen anderen Berufsständen . Es darf aber nicht übersehen
werden, daß die Ursachen der schlechten Lage zum Teil auch
beim Handwerk selbst liegen. Hier Abhilfe zu schaffen, hat das
Handwerk in der Hand. Die Erkenntnis muß immer weiter
um sich greifen, daß Hilfe von außen nicht das einzige und
richtigste Mittel ist, um das Handwerk lebensfähig zu erhalten.
Diese Hilfe kann sicherlich nicht entbehrt werden; es liegt auch
auf der Hand, daß es sehr̂ bequem ist, sich auf sie zu verlassen.
Allein, alle Unterstützung wird umsonst sein, wenn das Hand¬
werk nicht lernt , seine Schäden vor allem in Selbsthilfe ans der
Welt zu schaffen. Eine wichtige Aufgabe dieser Selbsthilfe wird
das Erhalten bzw. Erneuern der alten Tugenden sein, die den
wirklichen Meister und den deutschen Handwerker insbesondere
ausmachen und die eine viel sicherere und dauerhaftere Aussicht
auf Erfolg bieten als bloße Geschästsgewandtheit. Der Ehrgeiz,
nur tüchtige, meistermäßige Arbeit zu liefern, das Vertrauen
der Kundschaft höher zu schätzen als die Bareinnahmen , ist noch
nicht ausgestorben, aber er ist unleugbar seltener geworden.
Soll dieser Grundsatz wieder in Fleisch und Blut übergehen,
so muß er schon dem Nachwuchs eingeimpft werden. Das Mit¬
tel hiezu ist eine sorgfältige und gewissenhafte Lehrlingsaus¬
bildung . Es muß jedem Meister vor Augen stehen, welch schwere
und verantwortungsvolle Aufgabe er übernimmt, wenn er sich
verpflichtet, einen Lehrling auszubilden. Dieser Lehrling hat
das Ziel, später selbst Meister zu werden; von ihm und damit
auch von seinem Lehrmeister wird es zum Teil abhängen, ob
das Handwerk in Zukunft geachtet dastehen wird oder der Ver¬
kümmerung und Verflachung anheimfällt. Nicht jeder Lehr¬
ling hat in demselben Maße die Gaben, Meister zu werden.
Wird er aber nach vollendeter -Lehrzeit in einem Handwerk als
Geselle anerkannt , so hat er damit die erste Stufe zu jenem Ziel
erreicht, und es ist ihm damit sein Teil der Verantwortlichkeit
für das Schicksal seines Handwerks anvertraut . Daraus ergibt
sich, wie wichtig es ist, nur solche Leute als Gesellen zuzulassen,
die auch wirklich in ihrer Lehrzeit die Grundlagen zur späteren
Meisterschaft gelegt haben. Das Mittel zu einer Auslese dieser
Art ist die Gesellenprüfung. Nun ist klar, .daß es nicht allein
vom Lehrling abhängt , ob er am Ende seiner Lehrzeit zu dem
oben angeführten Ziel gelangt ist: Aus diesem Grunde ist die
Gesellenprüfung eigentlich eine Meisterprüfung . Es ist erfreu¬
lich, zu beobachten, wie dieser Gedanke allmählich festere Wurzel
faßt und wie sich das Handwerk ehrlich müht , die Gesellenprü¬
fung aus einer bloßen Formsache zu einer ernsten und wichti¬
gen Angelegenheit zu machen. Der Maßstab darf an einen
werdenden Gesellen wohl nicht zu hoch angelegt werden. Ander¬
seits muß die Auslese so streng getroffen werden, daß es sich
jeder Meister, der Lehrlinge hält , zur Pflicht macht, ihre Aus¬
bildung dem verlangten Maßstab anzupassen. Anfeindungen
und Widerwärtigkiten dürfen nicht dazu führen, lässig zu wer¬
den; der Mut der Verantwortlichkeit muß größer sein, als die
Angst vor Scherereien und Unbequemlichkeiten. Wir wolle»
nicht die Asgen zudrücken vo
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eine gute Gesellenprüfung gemacht , so hat der Meister bestan¬
den, und ist ein Lehrling durchs «stallen , sollst der Meister durch¬
gefallen . Dieser Grundsatz wird auf Widerstand stoßen , man
wird entgegnen , daß es niemand möglich sei, in drei Jahren
aus einem Unfähigen einen Tüchtigen zu machen. Das stimmt,
aber auch für den Durchfall des Unfähigen trägt der Meister
sein Teil von Schuld . Ein tüchtiger Meister sieht nach einem
Jahr schon, ob es ihni möglich ist, aus seinem Jungen einen
Handwerker zu machen ; ja/er hat nicht einmal nötig , ein Jahr
lang zuzuwartcn ; die Berufsberatung unterstützt ihn in der
Auslese der jungen Leute von der Schule weg ; eine Eignungs¬
prüfung sorgt dafür . Laß Fehlschläge vermieden werden . Das
Bedauerliche ist nur , daß diese Einrichtung noch viel zu wenig
in Anspruch genommen wird und daß die Lehrstellenvermitt¬
lung leider oft nach einem ganz anderen Gesichtspunkt erfolgt
als nach der Eignung . Solange nicht jeder Meister sich wei¬
gert , einen Jungen anzunehmen , von dem er nicht die größt¬
mögliche Gewißheit hat , daß er .befähigt ist, solange werden
Mißerfolge in der Lehrlingsausbildung nicht ausbleiben und
solange wird auch der Lehrmeister eines in der Gesellenprüfung
Durchgefallenen nicht frei von Schuld sein, selbst wenn der
Junge sich als unbegabt erwiesen hat.

Es ist nun am Sonntag , den 10. Mai , Gelegenheit gegeben,
die Arbeiten der diesjährigen Frühjahrsgesellenprüfung anzu¬
sehen. Ein Besuch wird zeigen , daß Anerkennenswertes gelei¬
stet wurde ; es wird sich bestätigen . Laß bei der Mehrzahl der
Meister das ehrliche Streben vorhanden war , ihren Lehrjungen
ihr Bestes mit auf den Weg zu geben. Ein Beweis für die An¬
erkennung der Wichtigkeit der Gesellenprüfungen sind auch ver¬
schiedene, z. T . grundlegende Neuerungen in der Handhabung
der Prüfungsordnung , die alle den Zweck verfolgen , ein ge¬
naueres , umfassenderes und sichereres Bild von der Ausbildung
des einzelnen Lehrlings zu erhalten . Ferner wurden von Len
meisten Innungen , wiederum in der Absicht, das Ansehen der
Prüfung zu heben , Preise für gute Leistungen gestiftet , die
ebenfalls am Sonntag ausgelegt fein werden . Es ist zu hoffen,
daß aus den Jungen , die nunmehr nach abgelegter Prüfung
ins Leben treten , dereinst Meister werden , die ihren Platz im
Volksganzen würdig ausfüllen . Mögen sie die Zeit mit heran¬
bringen helfen und noch recht lange miterleben , in welcher das
alte Wort wieder Geltung haben wird:

„Handwerk hat goldenen Boden " .
Neuenbürg , 8. Mai . In voller Pracht ließ der Monat Mai

seinen ersten Sonntag einziehen und begleitete von früh mor¬
gens die Wanderer sonnumstrahlt auf ihren Pfaden . Eine
frohe Schar des Schwarzwal dbezirksvereins,  aus
zwei Kraftwagen bis Frauenalb befördert , Pilgerte von der
Klosterruine Frauenalb aus durch Moosbronn , bekannt durch
seine Wallfahrtskirche , hinauf zum Mahlberg . Vom Aussichts¬
turm aus bot die in sonntäglicher Stille sich weithin ausbrei¬
tende Landschaft mit ihren Bergen und Tälern einen eindrucks¬
vollen Anblick. Nach angemessener Rast führte der Weg den
Berg hinab durch die Talmulde und wieder empor zum Bern¬
stein , der auf seiner Spitze einem Denkmal gleich einen wuch¬
tigen mit Steinkreuz gezierten Felsblock trägt . Auch hier wie¬
der ein herrlicher Ausblick auf die Berge um Baden -Baden . In
warmer Sonne lagerte hier oben der Verein , um nach einiger
Erholung den Weitermarsch unter fröhlichem Gesang übers
Käppele bei Loffenau am Großen Loch vorbei , das mehr den
Eindruck eines Höhlenbaus erweckt, zur Teufclsmühle fortzu-
setzcn. Auch hier bot sich vom Turm aus ein ähnliches Pano¬
rama mit der Hornisgrinde an äußerster Peripherie . Rings
um den Turm lag die Schwarzwälder Schar , jedes suchte, nach
seiner Art sich's gemütlich zu machen . Ein kurzer Marsch mit
Unterbrechung auf der Plotzsägmühle führte durch das von
Menschenhand und Technik noch wenig berührte und darum
auch naturreine Gaistal zu dem Wohl im schönsten Teil des
Albtals liegenden Kurort Herrenalb , wo für den Verein die
Wagen bereit standen . In zwei Abteilungen kehrten die Mit¬
glieder mit Fahrt über Dobel —Eyachtal und der andere Teil
über Schwann , wo beim Neuenbürger Liederkranz im Hirsch
den Jungen noch ein zeitbemessenes Tänzchen geboten war , zur
Heimat zurück Mit vollster Befriedigung blicken wir auf die
glänzend gelungene Wanderung zurück und rufen den fernge¬
bliebenen Mitgliedern zu : Wacht auf und schließt Euch an , es
kommt der Fohrenbühl bald dran.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten ist noch
weiter nördlich abgezogen . Bei England liegt ein Lustwirbel,
der die Oberhand gewinnt , sodaß für Sonntag und Montag
vielfach bedecktes, teilweise auch regnerisches Wetter zu erwar¬
ten ist.

Wildbad , 8. Mai . Am 1. Mai wurde hier die Kurzeit er-
ösnet . Es sind bereits über 1000 Fremde eingetroffen.

Millionen Goldmark auf . Auf dem Wege der Kreditbeziehun¬
gen war eine gewisse Reserve des Auslands gegenüber der deut¬
schen Wirtschaft zu beobachten . Sie wurde aber mit einer Ur¬
sache der besseren Handelsbilanz im März , da die hohen Jm-
portziffern der letzten Monate größtenteils auf die Inanspruch¬
nahme des Auslandskredits zurückzuführen war . Mit dem
Nachlassen der Kreditfreudigkeit des Auslandes mußte sich von
selbst die Einfuhr verringern , sodaß die Einfuhrziffern in Zu¬
kunft voraussichtlich noch weiter sinken werden.

Produktenmarkt.  Der starke Preisausschwung auf
den amerikanischen Getreidemärkten hatte auch ein erhebliches
Anziehen der Kurs auf dem Jnlandsmavkte zur Folge . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit
7 bzw. 5 Mark Pro Dopevlzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produkterrbörse notierten Weizen 260 M 12), Roggen
223 (> 2), Sommergerste 244 (4- 6), Winter - und Futtergerste
215 (> 7), Hafer 220 (E- 9) Mark je Pro Tonne und Mehl
35/ , M 3/ ) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die GroßhandelsindeMffer ist mit 130Z
gegenüber 130,8 in der Vorwoche bei nicht einheitlicher Preis¬
bewegung fast unverändert geblieben . Die ALsatzkrifis im
Steinkohlenbergbau hält weiter an . Man hofft , Latz nach dem
endgültigen Wschluß des Ruhrkohlensyndikats und des Mittel¬
deutschen Braunkohlenshndikats weitere Stillegungen von Ze¬
chen sich werden vermeiden lassen. Die Textilmärkte liegen
sehr im Argen . Die Wollpreise bröckelten weiter ab . Die In¬
dustrie ist aber den Preisrückgängen am Rohwollemarkt nur
zögernd gefolgt . Der Baumwollmarkt blieb von stärkeren
Schwankungen verschont . Auf den Häuteauktionen kamen
leichte Häute etwas billiger . Die Äebensmittelpreise sind unter¬
ändert.

Vieh mar kt.  Der Austrieb auf den Schlachtviehmärkten
gestaltete sich auf fast allen Märkten gegenüber der Vorwoche
etwas höher . Der Handel verlief meist langsam und die Preise
zogen etwas an . Am Fleischmarkt lag das Geschäft ruhig.

Holzmarkt.  Am Holzmarkt war die Lage unverändert;
er blieb nach wie vor ohne Belebung . Die Beschäftigung in
der Sägwevkindustrie hat nachgelassen, nachdem die Erwartun¬
gen auf ein gutes Baujahr fast allgemein enttäuscht worden
sind.

Baden
Frciburg , 7. Mai . Nach dem Polizeibericht ist hier in den

letzten Tagen ein Schneidermeister verhaftet worden , der drin¬
gend verdächtig ist, seine Frau mehrfach verkuppelt zu haben.
Die Sache wäre an und für sich nicht so bemerkenswert , wenn
nicht in engem Zusammenhang mit der Affäre der Handwerks¬
meister sich als Leiter einer Vereinigung für Nacktkultur be¬
tätigt hätte . Die Anhänger der Nacktkultur -Idee hielten —
Männlein und Weiblein in buntem Gemisch — von Zeit zu
Zeit Zusammenkünfte an einer abgelegenen Stelle des Moos¬
waldes ab , wo man sich zwanglos in der „Kleidermode " des
Paradieses bewegte . Bei ' dem verhafteten Schneidermeister
wurde ein großer Stoß der obszönsten Lichtbilder beschlag¬
nahmt , darunter auch photographische Gruppenaufnahmen der
männlichen und weiblichen Nacktkultur -Jünger aus dem Moos¬
wald.

Salzburg , 6. Mai . In einer Versammlung des hiesigen
Gewerbevereins kamen unter anderem auch die Submisfions-
angebote bei dem Schulhausneubau im Münstertal bei Staufen
zur Sprache . Zu diesem Neubau reichten selbständige Hand¬
werker desselben Gewerbes Angebote ein , die für die gleiche
Arbeit einen Preisunterschied bis zu 100 Prozent aufwiesen.

Handel und Verkebr

-'-''MV.-

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  An der Börse herrschte wieder weitgehende Ge-

schästslosigkeit und Unlust vor . Die nach der Wahlzeit an der
Börse aufgetretenen Bewegungen waren nur vorübergehender
Natur und die Börse fiel wieder in die alte Stagnation zurück,
nachdem die innenpolitische Stagnation ihre Wirkung verloren
hatte . Es mangelte vollständig an Aufträgen und die fort¬
dauernde Geschäftsunlust veranlaßt « die Kulisse zu Realisatio¬
nen . Dazu kam die allgemeine Unsicherheit der Wirtschafts¬
konjunktur . Besonders störte die voranschreitende Krisis im
Textilgewerbe . Die ungeklärten Verhältnisse am Produkten¬
markt , ferner die Komplikationen auf den Warenmärkten , die
unter Zahlungsschwierigkeiten besonders leiden , veranlaßten
die Börse zu schärferer Zurückhaltung.

Geldmarkt.  Die Ultimoverpflichtungen auf Ende April
konnten verhältnismäßig glast überwunden werden , da die An¬
sprüche nicht allzu erhebliche waren , nachdem das Zeitgeschäft
an der Börse ziemlich zusammengeschrumpst war . Die ALrufun-
gen staatlicher Stellen zu Ultimo waren geringfügig . Die
Geldsätze find nur leicht angespannt . Die Reichsbank wies eine

Stuttgart, 8 Mai. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das
Staatsmimstekium hat angeordnet, daß am Tage der Vereidigung
des neuen Reichspräsidenten, am 12. Mhi, die Staatsgebnude im
ganzen Lande in den Reichs- oder Landessarben zu beflaggen sind.
Den Gemeindebehörden wird die Beflaggung ebenfalls nahe gelegt.

Mannheim, 8. Mai. Wie mir von zuständiger Seite erfahren,
werden gemäß der zwischen der deutschen Regierung und der inter¬
alliierten Rheinlandkommissiongetroffenen Abmachung, die seit 1918
bzw. I9l9 in Karlsruhe, Rheinau und dem Mannbeimer Miihlau-
Hafen stationierten französischen Schiffkontrollpostcnab 9. Mai i925
zurückgezogen. Morgen vormittag wird der Abtransport dieser
Posten nach Ludivigshafen erfolgen.

Döbeln Sachsen', 8. Mai. Gestern sind die beiden fünf und
drei Jahre ölten Söhne des Schlosser-Ehepaares Gruncrt in ihren
Betten verbrannt. Die Wohnung war voller Rauch. Wahrscheinlich
hatten die beiden Kinder im Belt mit Streichhölzern gespielt.

Berlin, 8. Mai. Wie der Berliner Polizeipräsident mitteilt,
liegen zur Spalierbildung bei der Ankunst des neugewählten Reichs¬
präsidenten am II. Mai bereits so viele Anmeldungen von Vereinen
und Verbänden vor, daß >v- iter,e Anträge aus Zulassung zwecklos
sind. In Berlin konstituierte sich gestern eine interfraktionelle Ber¬
einigung kolonial interessierter Reichstagsmilglieder. — Vor dem
Schöffengericht in Charlotienourg fand ein Verfahren gegen den
früheren völkischen Abg. Bnrenhmst wegen Beschimpfung der Reichs¬
farben statt. Nach längerer Beratung kam das Gericht zu einer
Verurteilung des Angeklagten zu zwei Wochen Gefängnis, an deren
Stelle 500 RM. Geldstrafe zu treten haben. Varenhorst erklärte,
daß er das Urteil nicht annehme und Berufung einlegen werde. —
Nach einer Blättermeldung aus Rendsburg wurde der Oberschweizer
Moldenhauer auf dem Gut Wiedenborstelvon 2 Unterfchweizern des
Gutes, denen gekündigt worden war, überfallen und mit Knüppeln
totgeschlagen. Die Mörder wurden verhaftet. Die vier unversorgten
Kinder Moldenhauers hatten vor Jahresfrist ihre Mutter durch einen
Blitzschlag verloren.

Waldenburg i. Schl., 9. Mai. In der 23. Abt. des Julius-
Schachtes wurden in der Mittagsfchicht2 Berghauer durch herein¬
brechende Gesteinsmassen verschüttet. Die Bergarbeiter, die sofort
zu Hilfe eilten, mußten die Bergungsarbeiten ausgeben, da neue un¬
geheure Gesteinsmaffen hereinbrachen. Es besteht keine Hoffnung,
die beiden Leute zu retten.

Wien, 9. Mai. In der gestrigen Peer Gynt-Vorstellung im
Wiener Burgtheater gab in einer Loge eine Dame, die sich in Be¬
gleitung eines Herrn befand, mehrere Schliffe ab, wodurch ein Mann
getötet und eine in seiner Gesellschaft befindliche Frau verwundet
wurde. Die Vernehmungen durch die Polizei sind noch nicht abge¬
schlossen. Es handelt sich beiderseits um Mazedonier.

Rom, 9. Mai. In Capo Florentino wurde vorgestern um N.40
Uhr ein Erdstoß verspürt, der starke Panik hervorries, aber keinen
Schaden anrichtete. In anderen Orten Toskanas wurde gestern nacht
um 12.05 Uhr ein Erdstoß verzeichnet, dem mehrere schwächere Stöße
folgten. Das Beben um 5.08 Uhr wurde mit einem starken Stoß
beendet. Aus den Bergen von Novara werden Schneefälle gemeldet
und eine starke Temperatursenkung, die den Weinbergen großen
Schaden zufügte.

Kopenhagen, 8. Mai Die Amundsensche Expedition har nach
einem Funkspruch den Aufstieg der Wasserflugzeugewegen der un¬
günstigen Witterungsverhältnisseim Polargebiet verschieben müssen.

Oslo, 9. Mai. Die Bank von Norwegen setzt von heute ab
ihren Diskont um einhalb Prozent, auf 6 Prozent herab.

Moskau, 8. Mai. Trotzki ist Donnerstag morgen nach Moskau
zurückgekehrt. Seine Ankunft vollzog sich unbemerkt. Es fand kein
offizieller Empfang statt. Trotzki begab sich sofort nach dem Kreml,
wo er Wohnung nehmen wird. Mitteilungen über seinen Gesundheits¬
zustand werden nicht gemacht, doch soll sich sein Zustand sehr gebessert
haben. Jedenfalls sieht er wohl und sonnenverbrannt aus. Doch ist
er nahezu ganz grau geworden.

Sofia , 8. Mai. In dem Prozeß gegen die Urheber der Anschläge
aus den König und in der Kathedrale beantrgte der Staatsanwalt:
die Todesstrafe für Friedmann und den Küster Zadgorski, die den
Anschlag in der Kathedrale vorbereitet und durchgeführt Hütten, sowie
für Koeff und Daskaloff ais Helfer und Mitglieder verbotener Orga¬
nisationen: gegen Kainburoff beantragte er 8 Jahre Gefängnis.

richt verurteilte Gerneth wogen fortgesetzter Spionage und Ver¬
rats militärischer Geheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus . iy
Jahren Ehrverlust und dauernder Stellung unter Polizeiauf¬
sicht.

Hiadenburgs Dank an Hannover.
Hannover , 8. Mai . Hindenburg richtete an den Bürger¬

meister Frick nachstehendes Schreiben : Hochverehrter Herr
Bürgermeister ! Ihnen als Vertreter der mir seit langer Zeit
so liebgewordenen Stadt Hannover spreche ich meinen aller-
herzlichsten Dank aus für Ihr so freundliches Schreiben vom
5. Mai und den herrlichen Blumenstrauß , der Ihr Schreibe»
begleitete . Mit besonderer Dankbarkeit begrüße ich die große
Freundlichkeit , die mir die Stadt dadurch erweist , daß sie mir
mein Haus weiter zur Verfügung stellt . Ich hoffe, öfters in
Len Mauern des schönen Hannover einige ruhige Tage verlebe»
zu können . Die Stadt , in der meine geliebte Frau die letzte
Ruhestätte fand , ist mir eine zweite Heimat geworden . Mei¬
nen Dank schließlich für Ihre so freundlichen Wünsche . Möge
mit Gottes Hilfe meine Amtsführung dem deutschen Volke zu»
Segen gereichen . Mit vorzüglicher Hochachtung und herzlich¬
sten Grüßen an Sie , den gesamten Magistrat und alle meine
Mitbürger , bin ich Ihr ergebener (gez .) : Hindenburg.

Die Abstimmung im preußischen Landtag.
Berlin , 8. Mai . Bei der namentlichen Abstimmung i«

preußischen Landtag wurde der deutschnationale Mißtrauens¬
antrag mit 222 gegen 216 Stimmen abgelehnt.

Wahlprüfungsgericht.
Im Wahlprüfungsgericht ergriff Reichsbeauftragter Mi¬

nisterialrat Dr . Kaiserberg Las Wort . Er teilte mit , daß
insgesamt 23 Einzelbeschwerden und eine Hauptbeschwerde des
Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei eingelaufen seien.
Die Zahl der Beschwerden für die Reichstagswahlen vom 4.
Mai und 7. Dezember sei erheblich höher gewesen . Von 28
Einzelbeschwerden seien eine ganze Reihe als unzutreffend und
unbegründet erwiesen , klebrig bleibe das Vorgehen des Reichs¬
blocks in Gardelegen . Hierüber hätten vielleicht die Straf-
behörden zu entscheiden. Maßgebenden Einfluß habe aber auch
dieses . Vorgeben nicht gehabt . Die beanstandeten Wahlum¬
schläge seien dauernd in den letzten Jahren benutzt worden , ohne
daß Beschwerden eingelaufen seien. Selbst wenn alle Fälle , die
eine Stelle vorgebracht habe , begründet wären , so ändere das
nichts am Wahlergebnis ; ebenso ändere nichts daran die Zahl
der Wähler , die wegen der Stimmscheine auf weißem Papier
zurückgewiesen worden seien, und die . Ordnnngswidrigkeiten
außerhalb des Wahlraums . Keine Wahl sei bisher organisato¬
risch so gut . durchgeführt worden , wie die letzte Präsidenten¬
wahl . Ein Probebeispiel von Leipzig zeige, daß Hindenburg
verhältnismäßig noch mehr Stimmen zugezählt bekommen habe
als Marx . Dasselbe ergebe sich bei Hamburg und Oppeln.
Es könne für alle Wahlkreise vielleicht eine Verschiebung von
2000 Stimmen eintreten . Kaiserberg beantragte dann , ohne
weitere Beweiserhebung die Wahl des Reichspräsidenten i«
zweiten Wahlgang für gültig zu erklären . Darauf zieht sich
der Gerichtshof zur Beratung zurück.

Die Wahl Hindenburgs gültig.

Der badische Landtag gegen den Rheinseitenkanal.
Karlsruhe , 8. Mai . Im Haustzaltsausschuß des badischen

Landtags erstattete das badische Mitglied der Zentralkommis¬
sion für Rheinschiffahrt , Präsident Dr . Fuchs , einen Bericht
über die Aprilsitzung der Rheinschiffahrtskommission , die wie
gemeldet wird , das Projekt eines linken rheinischen Seiten¬
kanals und einer Rheinregulierung genehmigte . Der Haus¬
haltsausschuß nahm Kenntnis von dem Bericht . Er war ein¬
mütig der Auffassung , daß die Genehmigung eines linken Sei¬
tenkanals wegen seiner Nachteile für die Rheinschiffahrt im
Interesse der Abwicklung der Rheinschiffahrt zu bedauern sei.
Außerdem entspreche sie nicht Len Bestimmungen des Artikels
358 des Versailler Friedensvertrages.

Urteil im Spionageprozeß.
Leipzig , 8. Mai . Im Spionageprozeß gegen Gerneth be¬

antragte der Reichsanwalt 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehr¬

Berlin,  8 . Mai . Das Wahlprüfungsgericht hat i«
der heute abend 10.15 Uhr verkündeten Entscheidung die Wahl
des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg zum Reichspräsident »«
für gültig erklärt.

Die Aufwertung im Reichstag.
Der Reichstag trat ani Freitag in die erste Lesung der

Aufwertungsgefetze ein . Die Lesung ging flott vonstatten . In¬
nerhalb weniger Stunden hatte sich bereits die erste Redner-
garnitur zu den Gesetzentwürfen geäußert . Die Sozialdemo¬
kratie schickte den Abg Keil vor , der auf rasche Erledigung der
Vorlage drängte und vor jeder Verschleppung und Verzöge¬
rung warnte . Ihm folgte der Deutschnationale Hergt , der die
Vorschläge der Reichsregierung noch für verbesserungsbedürftig
hält und eine verständige Mitarbeit seiner Partei im Anfwer-
tungsausschuß ankündigt . Der Zentrumsabgeordnete Schei¬
ter begrüßte im Namen seiner Partei die Vorlegung der Ge¬
setzesentwürfe . Damit sei endlich der erste Schritt zur Lösung
einer viel umstrittenen Frage getan . Auch er äußert einige
Bedenken . So fordert er eine gründliche Nachprüfung der Lei¬
stungsfähigkeit der Länder , auf die die Vorschriften für daS
Reich schematisch angewendet werden sollen . Aehnlich spricht
sich der Abgeordnete Wunderlich von der Deutschen Volkspartei
aus , der darauf aufmerksam macht, daß bei aller Anerkennung
der berechtigten Forderungen der durch die Inflation Gefchä-
digten auch daran gedacht werden müsse, daß die Stabilität
der Währung nicht von neuem gefährdet wird . Nachdem dann
noch die Abgeordneten Dietrich -Baden (D .), Korsch (K.), Jöris-
sen (Wirtsch . Vergg .) , Emminger (Bayr . Volkspartei ), Seiffert
(Völk.) und Feder (Nat .Soz .) kurz die Stellungnahme und
Wünsche ihrer Parteien skizziert haben , vertagt sich das Haus,
um in der nächsten Sitzung der zweiten Rednergarnitur Gele¬
genheit zu geben , sich zu äußern.

Ein beachtenswerter Vorschlag.
Berlin , 8. Mai . Die „B . Z ." veriffientlicht einen Vorschlag

zur Lösung des Flaggenstreites , der von einem hohen , im Aus-
lckndsdienst erfahrenen Diplomaten stammt und nach der Mei¬
nung des Blattes eine Kompromißformel darstellt , die bei be¬
reitwilliger Mitwirkung der Länder ohne Verfassungsänderung
zu einer Lösung führen könnte . Es heißt darin , die Stimmest
mehrten sich täglich , die einer Beendigung des Kampfes das
Wort reden und in einer friedlichen Lömng der Flaggennage
eine der ersten Aufgaben des neuen .Reichspräsidenten erblicken.
Die jetzige Handelsflagge , in der sich die alten schwarz-weiß¬
roten Farben mit den neuen demokratischen und großdeutsche»
Farben schwarz-rot -gold Vereinen , die im Ausland als die neue
deutsche Flagge allgemein bekannt geworden sei, würde sich
als dankbarer Ausweg erweisen . Die deutsche Demokratie werde
ihn jedoch nur unter der Bedingung annehmen , daß an der»
Charakter schwarz -rot -gold als den eigentlichen Reichsfarben nicht
gerüttelt werde . Der die Reichsfabren schwarz -rot -gold fest¬
legende Satz müsse bestehen bleiben , und es dürfe lediglich in
der weiteren Verfassungsbestimmung über die .Handelsflagge
das Wort „Handels " gestrichen werden , sodaß die Verfassungs¬
bestimmung lauten würde : „Die Reichsfarbe :: sind schwarz-
rot -gold . Die Flagge ist schwarz-weiß rot mit den Reichsfarben
in der oberen inneren Ecke." Dieser Lösung würde eine logische
Erweiterung zuteil werden , wenn zugleich der schon früher auf¬
getauchte sehr schöne Gedanke verwirklicht würde , daß nämlich
die Einzelstaaten ebenfalls die schwarz -weiß -rote Flagge einfüh¬
ren und deren Landesfarben in die Ecke setzen würden . Dans
wären in der Reichsflagge die Reichsfarben und in den LandeS-
flaggen die Landesflaggen in der Gösch. — Es ist bemerkens¬
wert , daß das demokratische Blatt sich mit diesem Vorschlag
identifiziert.
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Polens Schuld am Eisenbahnunglück.
Berlin , 8. Mai . Die „Deutsche Zeitung " meldet aus War¬

schau: Der Untersuchungsausschuß über die Ursachen des
Eisenbahnunglücks bei Preußisch-Stargard , der nach der Un¬
glücksstelle entsandt war , ist soeben zurückgekehrt. Die Mit¬
glieder berichteten, daß die Eisenbahnschwellenan der Unglücks¬
stelle so morsch seien, daß sie jedem stärkeren Druck nachgeben
oder sogar auseinanderfallen mußten.

Die kompromittierte Warschauer Polizei.
Infolge der sozialdemokratischenInterpellation im polni¬

schen Sejm , durch die aufgedeckt wurde, daß die politische Po¬
lizei in Warschau den Journalisten Trojanowski mit der Her¬
stellung von Bomben beauftragt hatte , hat der Chef der War¬
schauer politischen Polizei , Prontkiewicz, seine Demission ein¬
gereicht. - Nach einer Mitteilung der „Kurjer Polski" stehen
noch weitere Veränderungen auf leitenden Posten der politi¬
schen Polizei bevor.

Französischer Neid.
Paris , 8. Lstai. Als „Carneval "-Bankett bezeichnen die Blät¬

ter auf Grund der eben zugegangenen Berliner und Münchner
Depeschen die Eröffnung des Deutschen Museums . Offenbar
liegt die Absicht vor, dieses für das deutsche Geistesleben be-
deutungsvolle Ereignis ins Lächerliche zu ziehen und sich da¬
durch über das Fiasko der internationalen Kunstgewerbeaus¬
stellung in Paris irgendwie zu entschädigen. Es mischt sich
aber ein großes Quantum Bosheit in die Schilderungen der
hiesigen Blätter . Die Rede der Reichskanzlers Luther , in der
der Friedenswille des deutschen Volkes mit voller Deutlichkeit
zum Ausdruck gelangt , wird mit Stillschweigen übergangen.
Dagegen verbreitet man sich über angebliche Bierorgien und
über den, Riesenappetit der politischen Persönlichkeiten, sowie
der zahlreich erschienenen deutschen Wissenschaftler. Haargenau
werden die Biermengen nachgerechnet, die angeblich bei dieser
Feier konsumiert wurden. lieber die Bedeutung des Deutschen
Museums findet sich in der Presse nicht eine Silbe . Nach der
Lektüre der hiesigen Zeitungen muß sich der Franzose sagen,
daß es sich in München um ein großes Gelage gehandelt hat,
bei dein man die Eröffnung des Deutschen Museums zum Vor¬
wand nahm. Es sei noch erwähnt , daß der Bericht der Radio-
Agentur an Spott und Ironie alle übrigen hier eingetroffenen
Nachrichten weit übertrifst.

Französische Verstärkung für Marokoo.
Paris , 8. Mai . Wie die „Liberty von maßgebender Seite

erfährt , verlangt Marschall Lyauteh Verstärkungen. Es sind
Kolonialregimenter gestern nach Marokko transportiert wor¬
den. Die „Liberty" behauptet, daß die Lage Wohl nicht als alar¬
mierend, aber immerhin als ernst anzusehen sei. Da Marschall
Lyauteh die Zusicherung erhalten hat, daß ihm die die nötigen
Verstärkungen geschickt werden sollen, so liege kein Grund zur
Besorgnis vor , doch müsse man immerhin Geduld zeigen und
dem Leiter der Operation die genügende Zeit lassen. Diese
Mitteilungen der „Liberty" sind insofern von Interesse , als sie
mit den offiziellen Nachrichten vom marokkanischen Kriegsschau¬
platz nicht übereinstimmen. Dagegen bestätigen sie die aus
London im Laufe des Tages eingetroffenen Nachrichten über
den Stand der französischen Operationen.

Die Höllenmaschine im Gymnasium.
Im Polnischen Gymnasium in Wilna , wo zwei Schüler

Revolver- und Bombenanschläge auf das Lehrerkollegium bei
der Abiturientenprüfung verübt hatten,' wurde bei einer ge¬
nauen Durchsuchung des Prüfungsraumes eine Höllemnaschine
gefunden, durch die das Gebäude in die Luft gesprengt werden
sollte.

Der englische Rämmmgsvorschlag.
Lkach dem „Petit Journal " schlägt die britische Regierung

nun durch ihren Botschafter vor, Deutschland schon jetzt ein
bestimmtes Datum für die Räumung der Kölner Zone mitzu¬
teilen und zwar den 16. August, den die Londoner Konferenz
als den äußersten Zeitpunkt für die völlige Räumung des
Ruhrgebiets bestimmt hat . Die deutsche Regierung soll nach
dem englischen Vorschlag im übrigen lediglich aufgefordert
werden, die Bedingungen der Alliierten für die Abrüstung vor
diesem Zeitpunkt zu erfüllen. Die französische Auffassung gehe
dahin, daß im gegenwärtigen Augenblick noch kein bestimmter
Zeitpunkt für die Räumung des Kölner Gebiets angegeben
werden dürfte. Die Verbündeten sollten Deutschland vielmehr
eine Liste der von der Kontrollkommission ermittelten Ver¬
fehlungen überreichen und sich auf die Feststellung beschränken,
daß die Kölner Zone an dem Tag geräumt werde, an dem
Deutschland die Abrüstungsklauseln voll erfüllt habe. Der
Botschafterkonferenz am nächsten Dienstag sei es Vorbehalten,
einen Ausgleich zwischen diesen beiden Auffassungen herbeizu¬
führen.

AU?' Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
Dr . med. Robert Hahn L Co., Magdeburg betr . „Nervosin" bei,
worauf wir hiemit Hinweisen.

Reuoudürg.
Am Montag , de« LI. Mai LS2S, vormittags

10 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
eine Stand -Uhr, ein Aktenschrank mit
Roll-Berschlrrtz, ein Herren- und ein

Damen-Fahrrad
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähl », Gerichtsvollzieher.

Langenbrand , den 8. Mai 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Mankmüller,
geb. Baier,

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank
aus. Insbesondere danken wir dem Herrn
Hauptlehrer Maier für den erhebenden Gesang
mit seinem Schülerchor, für die überaus reiche
Kranzspende und allen denjenigen von nah und
fern, welche sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Wankmüller mit Sohn Fritz

nebst Angehörigen.

Bekanntmachung
kür.Meile der Gemeinde»a»der Einkommen-
nnd Wrverschistflener in de«RechnooMnhre»

im und isrz.
Nach Art. 9 Abs. 1 des Aenderungsgesetzes zu den Landes¬

steuergesetzen(Landessteuergesetz von 1925) vom 28. April
1925 (Reg.-Bl. S . 61) können die Ministerien des Innern
und der Finanzen den Rechnungsanteil, der nach Art. 9 und
22 der L.-St .-O. vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl. S . 301) in
der Fassung der Landessteuernotverordnungfür den Anteil
einer Gemeinde am Einkommen- und Körperschaftsteuerauf¬
kommen der Rechnungsjahre 1924 und 1925 maßgebend ist,
beim Zutreffen der dort genannten Voraussetzungen auf An¬
trag in angemessenem Umfang erhöhen.

Die Gemeindebehörden werden hierauf mit dem Anfügen
besonders aufmerksam gemacht, daß etwaige Anträge der Ge¬
meinden auf Erhöhung des Rechnungsanteils bis spätestens
4. Juni 1928 beim Oberamt einzureichen sind.

Reuevbürg , den 7. Mai 1925. Oberamt:
Lempp.

Württ . Amtsgericht Ueuerrburg.
Eintrag in das Dereivsregister vom 7. Mai 1925:

Ortsviehverficherungsvereiu Calmbach. Sitz Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Dienstag , den 30 . Juni 1925 , nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Birkevfeld,
das auf Markung Birkenfel- belegene, im Grundbuch von
Birkenfeld Heft 1537 Abt. I Nr. 5 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den Namen des Josef Hußl,
Landwirts in Birkenfeld, eingetragene Grundstück:

Geb. Nr. 134 der Dietlinger Straße und Parz. 5496,
5497, 25 s. 17 qm Wohn- und Wirtschaftsgebäude
zur „Sonne * mit Nebengebäuden (Getreidemühleu-
gebäude mit einstöckigem Anbau je nebst Zubehörstücken),
Hofraum, Gras- und Baumgarten und Acker an der
Pforzheimer Straße, bei der Ziegelhütte, mit dinglicher
Schildwirtschaftsgerechtigkeit, gemeinderätlich geschätzt
am 6. April 1925 und zwar das Grundstück zu
22 000 RM.und die Wirlsckaftsgerechtigkeitzu 5000 RM.,
zusammen zu 27000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 4. Oktober 1924
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Virkeufeld , den 5. Mai 1925.
Kommissar:

Stv. Bez.-Notar Falch.

KMmtWchkLLchstelkMkMttlW
Neuenbürg.

NE" Offene Lehrstelle« -M«
bei Bäcker, Gärtner, Glaser, Kaufmann, Küfer, Maler,

Schneider, Schreiner.
Nächster Sprechtag mit Eignungsprüfung am
Mittwoch, den 13. Mal IS2S. nachmittags2Uhr.

im Votksschulgebäude Neuenbürg, I. Stock.
Dipl .-Jng . Reile.

Stadtgemeinde Calw.
Zum nächstenPferde-,Meh- und SchweiuemM

in Calw am 13. Mai ergeht Einladung.
Vorschriften:

1. Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2. Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht
besuchen.

3. Händlervieh und -Schweine, die aus verseuchten Be¬
zirken kommen, werden zum Markt nicht zugelassen.

4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzuführen.

5. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheits¬
zeugnisse beizubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf kein Handeln, d. h. kein Feilbieten, kein An- und Ver¬
kauf von Tieren stattfinden.

7. Händlern und Treibern ist der Zutritt zum Markt
nur in sauberer Kleidung gestattet.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt

gewiesen.
Calw, den 8. Mai 1925.

Stadtfchnttheibenamt : Göhner.

ist wirkliche» Matz «
emziggrtiger DrrarkiMnoM

und nicht bloß gebrannt« Gerste.
Man lasse sich durch da» ähn¬
liche Aussehen nicht »Lusche»'
— t Pfund nur S0  Pfg . —

Langenbrand.

Jagd-Verpachtung.
Am SamStag , den 16 . Mai . nach¬

mittags 3 Uhr, wird die Gemeindejagd,
ea. 420 Hektar, im öffentlichen Aufstreich
auf dem Rathaus auf drei oder sechs Jahre
verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen
!merden

Der Gemeinde unbekannte Steigerer haben ihre Zahlungs¬
fähigkeit vor der Steigerung nachzuweisen.

Den 8. Mai 1925.
Gemeiuderat.

Mntsnüer.FrhrMr.
WmWm u . MeruWii

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei
L » LLL» 88 , Mechaniker,

Telefon Nr . 7. 1̂—7— Reparaturen aller Art.
Vezirksvertreter folgender führender deutscher Marken:
des v -Motorrads , Deutsche WerkeA.-G., Spandau,
Haselhorst; der Dürkopp-Werke A.-G., Vielefeld und

E WerkeA.-G., Reckarfulm.

Lin Meber - rLochbackhsrS
erspart die doppelte Anschaffung von Koch¬
herd und Backofen. Garantie für gutes
Kochen und Backen bei geringstem Heiz¬
stoffoerbrauch. Bequeme Ratenzahlung.

Verlangen Sie unverbindlich Preis¬
liste von

Ant Weber , Ettlingen i. B.

LoUvr-Vsgso.
llssv -SKKIe.

LorlnaSbvIa. 8ord»« v»
»Usr Lrt.

Ie »ar»t,r «ii raset, »NU».

Kdr.8«mm«!rLtd.kksrrb«j»
NatseaNaasiIat, I. r,Isk«, l« r.

Lranlrkeiten betrandeit mit LL« n»ö«pa 1k1e und Aintnr-
stvLIKnnäv

8 !. IlLaisr,  kkorrdeim,
Uevllfkj<l8tr. 21 Fernruf 2218.

Lpreeftstünden: 9—1, 3—6 Ukr, kreitkg vorm. 9—1 Ilbr.
In LVLIädndl Wildelm8tr. 162 neben dem „Tsgblatt".

^Varuin Kaden 5!e keine kft eurie
inekr anlkrern tzebeirtenknhdoUen?
Veit er ctas^ bvosciien nickt vertrügt unä sbtürbt.

„Die

mit ckenr Haken
kürbl nickt ab. ist nab visckbar, gib« keine
Vassertlecken. Zie vvircl nack <tern ^ ulvasckeri
un<t "trocknen einlack nackgebürstet uncl cter

üIa »L tit vierter cta.
Vereinigte iVaebsvsren ksdriken ä- 6 ., VItrinxen.



Zm Litseri"m Brkmljölz,
alle Sorten , frei vors Haus empfiehlt sich

Christian Bacher, Holzhandlung

R «i»vi »1»ürxvi'IVIusist-LeiiuIe
(» Ir . L . » Lllvr)

UntsrrieNts - ^Seksr : . »».
Klavier , Violine , Lsllo , Sttsiok - uncl Seklas-
2iiker , lVIanctoline, Oultarrs , l 'rompsts,
l̂ löte , Klarinette , Oroksstsr - Spisl , Hisoris.
Eintritt jeckerreit. ^b.-krvio (8—9 8tck.) >lk. 12.— wonntl.

^nkraßen, öerutuvAev uvck Auskünfte lro8teslv8

Neuenbürg.

Ü Im Irrchjcchr Z
« müffeu Sie Ihr HanS, sowie Ihre Jnvenranme »
US mit einem neuen freundlichen Anstrich versehe« N
» lasten »
»» Diese Arbeiten führt gewissenhaft unter Garantie z;
N unbedingter Haltbarkeit aus »»

8 L . Zohmann, Malermeister. --
S Werkstatte : Bahnhof -Straße 82. -°
« Wohnung : Grafenh . Steige 5 ». : »

IO ^ ro2S» 1rRslsntzl:
gewähre ich diesen Monat auf

wegen Aufgabe dieses Artikels.
/ / - Gleichzeitig bringe ich mein

gutsortiertes Lager in
/ Gummi- und Bozener

/ MSnteln.WiudjaLeu.
AuzSgeu.eommerjoppe».

alle Sotten Hosen.
Trikolagen. Zephir- und

Spott-Hemdeu oedst
r/ Seldstbiuderu

in empfehlende Erinnerung
und bitte um geneigten Zuspruch.

^ossk Jonksrh , Neuenbürg.
Clr » k«i»b » r»8«i' - 8tetxv , oberhalb Wirtschaft Kirn.

V

Conweiler , 8. Mai 1925.

ToSes- klnzeig«.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß heute
früh unser lieber guter Vater , Groß - und
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

SrtsSrich Schaber,
Landwirt,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
nahezu 65 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Söhne : Oskar und Karl Schaber,
Familie Robert Eugelharvt , Conweiler,
Familie Wilhelm Wacker , Conweiler,
Familie Gottlob Schmidt , Grafenhausen,
Familie Christian Hiir , Neuenbürg.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Neuenbürg , 9. März 1925.
ToSss- klnzelg«.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und
Bekannten mit, daß mein herzensguter Mann,
unser lieber Vater

ZrieSrich Hermann
gestern nacht 11 Uhr nach langem Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Hermann , geb. Raufer,
Die Söhne : Christian Hermann mit Fra «,

Eugen Hermann.
Der Bruder : Christian Hermann , Maurer.

Beerdigung Sonntag mittag 4 Uhr.

ur, «V O - irSeVsi *,
Herren - unö Dsmen -^alirrSüer

kllkrenüer äeutscker disrken.

- reist «» 7?. -

Neuenbürg.

Bestellungen
auf schone neue

llserd , - 0  i wsn
zu den billigsten Tagespreisen nimmt entgegen abends von
6 bis 8 Uhr.

Wer sagt die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

w0K00LlH8 ( W » HOVV SKLINkM

Mit sen bequemen Damplern 6er 5>errsKIvsrc
»SterrsVentslls Sserrs kSrllsds
»Slerrs Noreas« Slerrŝ evsüs
Nerv«rr»Een<te Neioegelczenkeitenl. u. III. ltlsssc
kerner mit 6en beliebten vnmptern»Veser«»Verrs«»KSIv« creksM«
tür dtiltelkt » » » « uo 8 lll . It l s » » e

n « » >e » t » o « ^ uskuatt » » 6 Prospekte 6urckworrO0Llrr8cMir novv
und »imllieke VertreNmAeo

in^VUVNdUpg: Ikvoüop̂ ö« 88, ttsuptslr.;
in LInttAarl : Oenkrnlvsrtretuvg

?a88nasbüro Komiagsr , Xövig8tra88s 15.

chwarzenberg.

»»

»»

Einer geehrten Einwohnerschaft von Schwarzen¬
berg «. Umgeb. wird zur Kenntnis

sgebracht, daß das »a

SafthWM .Hirsch" «
vom Sonntag den 10. Mai ab wieder geöffnet ist.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein » Z
der Besitzer: I . Voll «. H

»»
!» » » » » «» » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »» » » »» » »
, » » » » » »» » » » »» » » » « » « » » » » »» » » » » » » » » » » » » » »

TA TIN

Zum sofortigen Eintritt werden

Ukyle's Lnortweftei
für Damm und Herren-,

MO'sKinder-Kleidullg
in nmeste« Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

Akrieckrick 8eiiker,
I Nerrenslb,
^ Snbnbotplati . —

Overnhansen .Z
Empfehle mein Lager in^ M:

Vmltöftit/KiiiIiherLe«,
> Küchherdkii,

lackiert und emailliert,
MWessel, ZeMmeii,

ViMttWschiiikii
und alle anderen Lavdw . Maschine « , nur . erstklassige
Fabrikate , und billigste Preise.

HGssoIttnssi *,
L-uv- an-Maschinen.

4 bis5Lehrlinge
zur gründlichen Ausbildung als Maschinenschlosser gesucht.

K. Trairtz,
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen,

Pforzheim —Dillweitzeustei « .

Sillmallder 1813

Herrenu. Damen-
r rt Schuheu. Stiesel.

Mi«IN,Mt
Alleinoerkausd.Marke Salamaader.

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Unter Bezugnahme auf die

oberamtliche .Bekanntmachung
vom 6 . ds . Mts . betr.

Impfung gegen
Schweine-Rotlauf

werden die hiesigen Schweine¬
besitzer aufgefordert , Anmel¬
dungen zur Impfung entweder
hier (Zimmer Nr . 2) oder un¬
mittelbar bei Herrn Oberamts¬
tierarzt Dr . Müller zu machen.

Stadtschultheiß Knödel.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Wir machen unsere Mit¬
glieder darauf aufmerksam,
daß die

Autofahrt
über Herrenalb , Gernsbach,
Ruhestein, Allerheiligen, Knie¬
bis, Alexanderschanze, Freuden¬
stadt, Wildbad , Neuenbürg am
Sonntag , den 7. Juni , statt¬
findet. Abfahrt morgens 5 Uhr,
Rückkehr abends gegen 10 Uhr.

Anmeldungen wollen bei
Schriftführer Strom (Enztäler-
Geschäftsstelle) vom 25 . Mai ab
gegen Hinterlegung des Fahr¬
preises von 12.— Mark pro
Person gemacht werden. Auch
Nichtmitglieder können sich ev.
daran beteiligen.

Der Vorstand.

s

glle küdrenllen btsitce»
VorkütirunA bereitwilligst

k!svo - llsll8 8VllLIP
?ernsprecker 1527

klorrdelw, rerrennerstr . 7.

Neuenbürg.

gepreßt, gibt ab, solange Vor¬
rat reicht

Blmenl-Bereivs-LlWr.
Kräftiger Deutscher

(Rüde ), 1 /̂i Jahre alt , wach¬
sam, zu verkaufen.

Schutzmann Schneider,
Herrenalb.

Pünktlich arbeitenderMaler-Gehilfe
für dauernd gesucht von
Friedrich Gtadelmaher,

Kirchheim-Teck,
Obere Alleen-Straße 64.

Herrenalb-  Kullenmühle.
Ein

sowie einMalsr-Gehilte
kann sofort eintreten

Karl « eckle, Malermstr.
Neuenbürg.

Einen größeren

Zimmer-Wa
hat billig zu verkaufen

Lqdwig Protz.

IbmlE

8xlion in
lrolterl ĝuge
oerielen 8ie
einen sus-

gereickineten
Lrlolß.

Birkenfeld.
Ein schönes 1 /̂. jährigesZucht-
Rind

ist zu verkaufen.
Dietliuger Gtratze 47.

Konto-Büchlein
empf. C . Mceh 'sche Buchhdlg.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , 10. Mai.
(S . Kantate .)

V,10 Uhr Predigt (Ioh . 5. 30- 38;
Lied 26) :

Stadtvikar von Jan.
i/,2 Uhr Christenlehre (Söhne)

Stadtvikar von Jan.
Mittwoch abends 8 Uhr : Missions-

stunde (die Innere Mission in
Württemberg mit Lichtbildern) :

Dekan Dr . Megerlin.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 10. Mai,
Einziger Gottesdienst -/«8 Uhr.
Kein NachmittagsgoOesdienst.
Mittwoch und Samstag abends

>/,8 Uhr Mai -Andacht.

Melht'dislen-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 10. Mai,
Borm . 10 Uhr Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

1

> Freudensti
mer.) Laut .

. wertvolle tag!
gesehen. Vor
voll Baiersbr

; eine Verbindu
! der Autoverki
> hängt von de

wird oder nick
Stuttgart

Großes Haus
3. Tag : GA

. Heinrich Rehl
Donnerstag:
Isolde ; Sonn!
tag, 10. Mai:
tag : Moral;
mini ; Donner
Samstag : Wc

- tag, 17. Mai:
' xander Tairof

Witter.
Stuttgart,

ter Metzgerin:
auf 1.30 bis 1
Preis für Schi
dem den Pre
0.95 bis 1 — L

^ der übrigen I
Stuttgart,

z Wohnungsamt

! 211 Roma
! ÄiemannS

Aber di
gleiters gab
diges Fräul:

, Höhe ziehen!
staunens , „ i

! gegen diese
! sollte nämlii

„Müttern " z
i jedenfalls sei

einen andere
! ja schon an
! nichts andere
i gertcht ertra,
! Vorausgesetzi

lieb nehmen
^ Schöneres w:

Er hatt
! schaute trotz
^ blitzenden Ai
i „Ach. S

bin , wenn i
. fühlen darf
i Tante verkür
! Es war

chen an dem
, für die Spit

Herr von H<
der sein Per

! fügung geste
Anspruch , un
zwischen kah
reifen Dame:
Dieser Eingi
willkürlich o
laubte . erdit
die an das ll
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